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Abb. 1: Luftbild © Stadtberatung Dr. Sven Fries, eigene Darstellung (rot: Wettbewerbsgebiet, rot gestrichelt: Ideenteil Moselstraße) 
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AUSLOBERIN 
 

Baugenossenschaft Münster am Neckar eG 

Internet:    www.bg-muenster.de 

Vertreten durch:  Michael J. Rosenberg-Pohl, Manfred Kanzleiter, Sven Lehmann 

Projektleitung:  Michael J. Rosenberg-Pohl 

Telefon:    0711 / 59 50 50 60 

E-Mail:    m.rosenberg@bg-muenster.de 

 

 

 

In Abstimmung mit:  

   Stadt Stuttgart 

Internet:    www.stuttgart.de 

Vertreten durch:  Nicole Baumüller / Marlen Bräuer 

Projektleitung:  Nicole Baumüller / Marlen Bräuer 

Telefon:    Baumüller: 0711 / 21 62 01 20 143 

Bräuer: 0711 / 21 62 01 20 147 

E-Mail:   nicole.baumueller@stuttgart.de / marlen.braeuer@stuttgart.de 

 

 

Und in Kooperation mit:    

Internationale Bauausstellung 2027 StadtRegion Stuttgart (IBAõ27) 

Internet:    www.iba27.de  

Vertreten durch:  Andreas Hofer 

Projektleitung:  Grazyna Adamczyk-Arns 

Telefon:    0711 / 99 58 73 32 

E-Mail:   g.adamczyk-arns@iba27.de 
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VERFAHRENSBETREUUNG  
 

Project GmbH  

Planungsgesellschaft für Städtebau, Architektur und Freianlagen 

Ruiter Straße 1 

73734 Esslingen am Neckar 

 

Telefon:   0711 / 345 85 0 

Fax:  0711 / 345 85 70 

Internet:   http://www.project-gmbh.de 

 

Ansprechpartner: Michael Pracht, Sophia Rausch, Ulrich Neumann 

Tel:  0711 / 345 85 100 

E-Mail:    info@project-gmbh.de 

   

 

 

Stadtberatung Fries 

Standort Baden-Württemberg 

Claude-Dornier-Straße 4 

737600 Ostfildern 

 

Telefon:   0711 / 300 909 41 

Mobil:  0 163 67 71 15 7 

Internet:   www.stadtberatung.info 

 

Ansprechpartner: Dr. Sven Fries, Vera Köhler, Katrin Vetrano 

Tel:  0711 / 300 909 41 

E-Mail:    info@stadtberatung.info 
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TEIL I ð ALLGEMEINE VERFAHRENSBEDINGUNGEN 

1. VORBEMERKUNG 

Das Verfahren wird als eingeladenes städtebauliches und architektonisches Werkstattverfahren durchgeführt und dient der 

Erlangung eines städtebaulichen Konzepts und eines realisierungsfähigen architektonischen Konzepts für einen ersten 

Bauabschnitt. Das städtebauliche Konzept soll die Grundlage für einen städtebaulichen und architektonischen Entwurf bilden und 

die Bildung von mindestens vier Bauabschnitten aufzeigen. Die prämierten Arbeiten gehen in das Eigentum der Ausloberin über 

(Übertragung der Nutzungsrechte). Modelle ï bis auf das Modell der ausgewählten Arbeit ï können auf Wunsch und auf Kosten 

des Teilnehmers zurückgesandt werden. 

An der Erstellung der Auslobung hat die Architektenkammer Baden-Württemberg beratend mitgewirkt. 

Die Verfahrenssprache ist deutsch. 

2. ANLASS, ZWECK UND ZIEL DES VERFAHRENS 

Das Areal liegt zentral im Ortskern von Stuttgart-Münster im Bereich der Mosel- sowie der Freibergstraße. Nördlich an das Gebiet 

angrenzend befindet sich eine öffentliche Grünfläche, die als Grünzug von Nordwest nach Südost durch Stuttgart-Münster verläuft. 

Das Plangebiet hat eine Gesamtfläche von ca. 15.000 m² (ca. 1,5 ha) und umfasst mehrere Wohngebäude aus den 1930er und 

1950er Jahren, die stark sanierungsbedürftig sind und weder in ihrer Baukonstruktion noch ihren Wohnungsgrundrissen aktuellen 

Anforderungen entsprechen. Derzeit leben 195 Bewohner in 161 Wohnungen im Gebiet. Alle Grundstücke befinden sich im 

Eigentum der Baugenossenschaft Münster am Neckar eG. 

Das Gebiet soll im Zuge des Werkstattverfahrens städtebaulich neu geordnet und die Bestandsgebäude durch eine zeitgemäße 

und zukunftsorientierte Bebauung ersetzt werden. Nach intensiver Prüfung haben sich die Bestandsgebäude aus den 1950er 

Jahren als nicht mehr sanierungsfähig herausgestellt, weder in ihrer Bausubstanz noch in der grundrisslichen Konzeption. Die 

städtebauliche Dichte soll erhöht, gleichzeitig jedoch ebenso eine hohe Qualität des Freiraums garantiert werden. Die Verknüpfung 

mit der umgebenden Bestandsbebauung soll ebenfalls verbessert werden. 

Das Bauvorhaben soll in mehreren Bauabschnitten realisiert werden, wobei der erste Bauabschnitt zur Internationalen 

Bauausstellung 2027 (IBAô27) fertiggestellt sein soll. Es soll eine sozial verträgliche und ökologisch nachhaltige 

Quartiersentwicklung erfolgen sowie in diesem Zug den öffentlichen Raum im Plangebiet von der reinen Straße mit Parkierung 

zum Kommunikations- und Aufenthaltsort wandeln. Ein weiteres Ziel ist es, die Bewohner, die zum Teil seit Jahrzehnten im Gebiet 

heimisch sind, innerhalb des Quartiers zu halten und umzuziehen. Kein Bewohner soll aufgrund der Neubaumaßnahmen seine 

Wohnung verlieren, es soll im Gegenteil ein vielfältiges neues Wohnangebot geschaffen werden. Das Ergebnis des Verfahrens 

dient als Grundlage für einen neuen Bebauungsplan. 

Das Werkstattverfahren zielt auf die Vergabe eines Auftrags für einen städtebaulichen Entwurf und eines Planungsauftrags für 

den Hochbau des 1. Bauabschnitts ab. 

Die Planungsaufgabe ist in Teil II der Auslobung im Einzelnen beschrieben. 

3. ART DES VERFAHRENS, ANONYMITÄT 

Es handelt sich um eine eingeladene Mehrfachbeauftragung mit Vergütung und Auftragszusage zur Erstellung eines 

städtebaulichen und architektonischen Konzepts. Das Verfahren wird als zweistufiges Werkstattverfahren durchgeführt. Am 

Ende der ersten Stufe (Fokus: Städtebau) werden die Beiträge durch die Teilnehmer selbst (nicht-anonym) der Jury präsentiert. 

Nach der Rückmeldung des Gremiums an diesem Werkstatttermin geben die Teilnehmer am Ende der zweiten Stufe (Fokus: 

Architektur) ihre Unterlagen ab. Die Beiträge werden dann von der Vorprüfung geprüft und in der Jurysitzung beurteilt. 

Durch die Aufhebung der Anonymität entspricht das Werkstattverfahren nicht den Vorgaben der Richtlinie für 

Planungswettbewerbe (RPW).  
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4. TERMINE 

Juryvorbesprechung     16.02.2022 

Versand der Auslobungsunterlagen   28.02.2022 

Versand der Modellgrundplatte    23.02.2022 

Kolloquium/Ortsbegehung/Besichtigung    09.03.2022 

Frist für Rückfragen     18.03.2022 

Versand der Beantwortung der Rückfragen   01.04.2022 

Abgabe Pläne Werkstatt (Submission)   29.04.2022 

Mitbringen Arbeitsmodell zur Werkstatt   11.05.2022 

Bürgerpräsentation     10.05.2022 

Werkstatt      11.05.2022 

Abgabe Pläne (Submission)    22.06.2022 

Abgabe Modell (Submission)    28.06.2022 

Bürgerpräsentation     12.07.2022 

Jurysitzung      13.07.2022 

Die Architekturbüros dürfen bei der Bürgerpräsentation am 10.05.2022 nicht teilnehmen. 

Schriftliche Rückfragen sind an das betreuende Büro (Project GmbH) zu richten. Sie werden unter Einbeziehung von Mitgliedern 

des Beurteilungsgremiums beantwortet. Die Fragen und Antworten werden Bestandteil der Auslobung. 

5. TEILNEHMER  

Teilnahmeberechtigt sind Architekten, Stadtplaner sowie Landschaftsarchitekten, die am Tag der Auslobung in einem EWR-

Mitgliedstaat oder der Schweiz ansässig sind. Voraussetzung ist, dass sie entsprechend den Regelungen ihres Heimatstaats zur 

F¿hrung der Berufsbezeichnung ĂArchitektñ, ĂStadtplanerñ, oder ĂLandschaftsarchitektñ berechtigt sind. Die Teilnehmer m¿ssen 

Arbeitsgemeinschaften aus Architekten, Stadtplanern und Landschaftsarchitekten unter der Federführung der Architekten bilden. 

Ein Verkehrsplaner ist mindestens als Berater beizuziehen. 

Teilnehmende, die in ihrem Büro nachweislich alle erforderlichen Fachdisziplinen abdecken, müssen keine Arbeitsgemeinschaften 

eingehen. Alle geforderten Disziplinen müssen in der Verfassererklärung aufgeführt werden. 

Wer am Tag der Auslobung bei einem Teilnehmer angestellt ist oder in einer anderen Form als Mitarbeiter an dessen 

Verfahrensarbeit teilnimmt, ist von der eigenen Teilnahme ausgeschlossen. Bei Arbeitsgemeinschaften muss jedes Mitglied 

teilnahmeberechtigt sein. Mitglieder von Arbeitsgemeinschaften sowie freie Mitarbeiter, die an der Ausarbeitung einer Arbeit 

beteiligt waren, dürfen nicht zusätzlich am Werkstattverfahren teilnehmen. Verstöße hiergegen haben den Ausschluss sämtlicher 

Arbeiten der Beteiligten zur Folge. 

Erforderlich ist der Nachweis der Führung der Berufsbezeichnung (Kammernachweis, bei ausländischen Bewerbern Nachweis 

nach dem Recht ihres jeweiligen Heimatstaats). 

Bei juristischen Personen sind die fachlichen Anforderungen erfüllt, wenn der satzungsgemäße Geschäftszweck 

Planungsleistungen sind, die der Verfahrensaufgabe entsprechen. Außerdem muss der zu benennende bevollmächtigte Vertreter 

und der oder die Verfasser der Arbeit insgesamt die oben genannte fachliche Anforderung erfüllen. 

Folgende Büros wurden zur Teilnahme eingeladen: 

Á ADEPT, Kopenhagen 

Á Ppag, Wien 

Á MLA+, Rotterdam/Berlin 

Á Bogevischs Büro, München 

Á SESA, Stuttgart 
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Á Fink+Jocher, München 

Á ARGE: EMT Architektenpartnerschaft, Stuttgart und weinbrenner.single.arabzadeh. architektenwerkgemeinschaft, 

Nürtingen/Stuttgart 

Á ARGE: Architektengruppe Kist Waldmann & Partner, FRA Fischer Rüdenauer Architekten PartmbB, rheinflügel 

severin, RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten 

Á ARP ArchitektenPartnerschaft, Stuttgart 

Á LEHENdrei Architektur Stadtplanung, Stuttgart 

6. BEWERTUNGSGREMIUM | SACHVERSTÄNDIGE | VORPRÜFER 

Die Ausloberin hat das Bewertungsgremium (Vorname, Name, Berufsbezeichnung/Funktion) bestimmt und hat es vor der 

endgültigen Abfassung dieser Auslobung gehört. Die abgegebenen Arbeiten werden vorgeprüft und vom Beurteilungsgremium 

bewertet. Dieses setzt sich wie folgt zusammen: 

Sachjuror: 

01. Thomas Fuhrmann (Bürgermeister für Wirtschaft, Finanzen und Beteiligungen, Landeshauptstadt Stuttgart) 

02. Björn Peterhoff (B90/Grüne, Stuttgart) 

03. Beate Bulle-Schmid (CDU, Stuttgart) 

04. Hannes Rockenbauch (Die FRAKTION LINKE SÖS PIRATEN Tierschutzpartei, Stuttgart) 

05. Stefan Conzelmann (SPD, Stuttgart) 

06. Armin Serwani (FDP, Stuttgart) 

07. Michael Rosenberg-Pohl (Baugenossenschaft Münster am Neckar eG, Stuttgart) 

08. Manfred Kanzleiter (Baugenossenschaft Münster am Neckar eG, Stuttgart) 

Stellvertretung: 

01. Gabriele Munk (B90/Grüne, Stuttgart) 

02. Dr. Markus Reiners (CDU, Stuttgart) 

03. Jörg Sailer (Freie Wähler, Stuttgart) 

04. Christian Köhler (AfD, Stuttgart) 

05. Thorsten Puttenat (PULS, Stuttgart) 

06. Maximilian Rosenberg (Baugenossenschaft Münster am Neckar eG, Stuttgart) 

Fachjuror: 

01. Andreas Hofer (Architekt, Stuttgart, Intendant und Geschªftsf¿hrer IBAô27 StadtRegion Stuttgart) 

02. Ina Laux (Architektin und Stadtplanerin, München, LAUX Architekten) 

03. Peter Pätzold (Architekt, Baubürgermeister für Städtebau, Wohnen und Umwelt, Landeshauptstadt Stuttgart) 

04. Corinna Althanns (Architektin und Stadtplanerin, Amt für Stadtplanung und Wohnen, Leitung Abteilung 

Städtebauliche Planung Neckar, Landeshauptstadt Stuttgart) 

05. Herwig Spiegl (Architekt, München, Gestaltungsbeirat Stuttgart) 

06. Prof. Dr.-Ing. Christina Simon-Philipp (Architektin und Stadtplanerin, Stuttgart, Städtebauausschuss) 

07. Hans-Martin Mader (Architekt und Stadtplaner, Stuttgart) 

08. Stefan-Alexander Singer (Architekt, Stuttgart, Bau- und Heimstättenverein/WoGe Bosch) 

09. Antje Durach (Architektin, Stuttgart, Landes-Bau-Genossenschaft-Württemberg) 

Stellvertretung: 

01. Sabine Wolf (Landschaftsarchitektin, Zürich, Thiesen&Wolf GmbH) 

02. Susanne Kletzin (Architektin, Stuttgart, Stadträtin, SPD) 
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03. Nicole Baumüller (Stadtplanerin, Amt für Stadtplanung und Wohnen, Abteilung städtebauliche Planung Neckar, 

Landeshauptstadt Stuttgart) 

04. Patrick Gmür (Architekt und Stadtplaner, Zürich) 

05. Christine Tritschler (Architektin und Stadtplanerin, Stuttgart, ORplan) 

06. Oliver Braun (Architekt, Stuttgart, a+r Architekten) 

07. Andreas Hemmerich (Verkehrsplaner, Amt für Stadtplanung und Wohnen, Verkehrsabteilung, Landeshauptstadt 

Stuttgart) 

Berater (ohne Stimmrecht): 

01. Gabriel Dahmen (Landschaftsplaner, Amt für Stadtplanung und Wohnen, Sachgebiet 

Landschaftsplanung/Grünordnungsplanung, Landeshauptstadt Stuttgart) 

02. Karl-Heinz Lehrer (Landschaftsarchitekt, Bezirksleitung Bezirk Neckar, Garten-, Friedhofs- und Forstamt, 

Landeshauptstadt Stuttgart) 

03. Christine Angermann (Bürgervertreterin) 

04. Renate Polinski (Bezirksvorsteherin, Stuttgart) 

05. Ulrich Authenrieth (Bauingenieur, Tiefbauamt, Planungsbezirk Neckar/Filder, Landeshauptstadt Stuttgart) 

06. Marlen Bräuer (M. Eng. Stadtplanung, Amt für Stadtplanung und Wohnen, Abteilung städtebauliche Planung 

Neckar, Landeshauptstadt Stuttgart) 

Vorprüfung:  

Project GmbH ï Planungsgesellschaft für Städtebau, Architektur und Freianlagen 

Herr Ulrich Neumann (Architekt) 

Herr Michael Pracht (Architekt) 

Frau Sophia Rausch (Stadtplanerin im Praktikum) 

Frau Cornelia Franke (Landschaftsarchitektin) 

Amt für Umweltschutz ï Abteilung Energiewirtschaft 

Weitere Vorprüfer oder Sachverständige (beispielsweise Fachabteilung der Stadt Stuttgart) können noch benannt werden. 

7. VERFAHRENSUNTERLAGEN 

Die Verfahrensunterlagen bestehen aus: 

Teil I ï Allgemeine Verfahrensbedingungen 

Teil II ï Planungsaufgabe 

Teil III ï Anlagen 

01. Formblatt Verfassererklärung 

02. Formblätter Berechnungen 

03. Luftbild 

04. Stadtplan Ausschnitt (PDF) 

05. Katasterplan Ausschnitt (PDF) 

06. Vermesserplan (PDF, DWG) 

07. Medienplan 

08. Raumprogramm Kita 

09. Raumprogramm Pflegewohngemeinschaften 

10. Städtebauliche Rahmenbedingungen (PDF) 
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11. Baumgutachten 

12. Unterlagen Umzugsmanagement Wohnungen 

13. Planung Kreisverkehr 

14. Stellplatzsatzung Stadt Stuttgart 

15. Leitsätze als Impulse aus der Bürgerschaft 

16. Machbarkeitsstudie 

17. Qualitäten für Projekte der IBAô27 

18. IBAô27-Dossier 

19. Ablauf Workshop und Jurysitzung 

20. Bestandsgebäude der BGM 

21. Stadtklima 

22. Modellgrundlage (Gipsmodell) 

8. GEFORDERTE LEISTUNGEN 

Die Art der Präsentation zum Stand der Arbeiten in der Werkstatt ist den teilnehmenden Büros freigestellt. 

Im Einzelnen werden folgende Leistungen gefordert: 

Werkstatt ð Städtebau 

Schwarzplan M 1:2.500 

Integrierter Lageplan M 1:500 

Mit Darstellung von: 

o Dachaufsichten, Geschosszahlen, Gebäudehöhen, Unterbauungen, ggf. Tiefgarage (gestrichelt), 

Erschließung, Eingänge, Zufahrten, Anlieferungsbereiche, Parkierung, 

o Freiraumkonzept, öffentliche/private Grünbereiche, Bäumen, erhaltene Bestandsbäume, Spielbereichen, ggf. 

erlebbares Wasser, befestigten/unbefestigten Flächen, Dachflächen mit Begrünung und Photovoltaik, 

o Schnittführungen  

Längsschnitt und Querschnitt M 1:500 

Mit Darstellung von Fassaden, Geländehöhen, Gebäudehöhen, schematischer Sonnenstandswinkel des kürzesten Tags 
(Winter), Baumstandorte, Erdüberdeckung von Tiefgaragen 

Eine Perspektive (Städtebau) 

Die Blickrichtung ist frei bzw. konzeptabhängig wählbar 

Arbeitsmodell unter Verwendung der ausgegebenen Grundlage M 1:500 

Darüber hinaus ist folgendes abzugeben: 

Á Verzeichnis der eingereichten Unterlagen 

Á Schriftliche Erläuterungen auf den Plänen (entwurfsabhängig) und als Text max. 3 Seiten DIN A 4 

o Erläuternde Skizzen oder Piktogramme (entwurfsabhängig, auf den Plänen) zu den Bauabschnitten, Nutzungen, 

Nachhaltigkeit, Energie, Klimaschutz, Regenwassermanagement, Dach- und Fassadenbegrünung, Flexibilität, 

Freiflächen, Verkehr, Parkierung, Mobilität 

Á Berechnungen auf Formblättern (GRZ, GFZ) 
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Á Verfassererklärung 

 

Zur Beurteilung der Jurysitzung werden maximal vier Pläne DIN A0 zugelassen. Farbige Darstellungen sind zugelassen. Die 
Zeichnungen sind zu norden. Die Pläne sind gerollt abzugeben. Für die Vorprüfung ist ein zusätzlicher Plansatz DIN A0 
abzugeben. Die Pläne, die Berechnungen und der Erläuterungstext sind zusätzlich in digitaler Form als PDF und 
DWG/Word/Excel/o.Ä. auf einer CD oder einem USB-Stick abzugeben.  

Im Einzelnen werden folgende Leistungen gefordert: 

Jurysitzung ð Hochbau 

Übersichtsplan M 1:2.500 

Mit Darstellung von Grund- und Geschossflächenzahlen sowie Arten der baulichen Nutzung 

Integrierter Lageplan M 1:500 

Mit Darstellung von: 

o Dachaufsichten, Geschosszahlen, Gebäudehöhen, Unterbauungen, ggf. Tiefgarage (gestrichelt), 

Erschließung, Eingänge, Zufahrten, Anlieferungsbereiche, Parkierung, 

o Freiraumkonzept, öffentliche/private Grünbereiche, Bäumen, erhaltene Bestandsbäume, Spielbereichen, ggf. 

erlebbares Wasser, befestigten/unbefestigten Flächen, Dachflächen mit Begrünung und Photovoltaik, 

o Schnittführungen  

Plan Umgestaltung Moselstraße M 1:500 

Grundrisse Erdgeschoss M 1:500 (schematisch) 

Mit Darstellung von Erschließungskernen, Zugängen und Grundrissaufteilung 

Grundrisse Regelgeschoss M 1:500 (schematisch) 

Mit Darstellung von Erschließungskernen und Grundrissaufteilung 

Grundrisse Untergeschoss M 1:500 (schematisch) 

Mit Darstellung der Parkierung 

Alle Ansichten M 1:500 

Mit Darstellung von Fassadenabwicklungen, Geländehöhen, Gebäudehöhen 

Modell unter Verwendung der ausgegebenen Grundlage M 1:500 

Für die Vertiefung (1. Bauabschnitt) ist außerdem abzugeben: 

Grundrisse Erdgeschoss M 1:200 

Mit Darstellung von Erschließungskernen, Zugängen und Grundrissaufteilung 

Grundrisse Regelgeschoss M 1:200 

Mit Darstellung von Erschließungskernen und Grundrissaufteilung 

Zum Verständnis des Projektes erforderliche Ansichten M 1:200 

Mit Darstellung der Fassaden, Geländehöhen, Gebäudehöhen 

Längsschnitt und Querschnitt M 1:200 

Mit Darstellung der Fassaden, Geländehöhen, Gebäudehöhen, Baumstandorte, Erdüberdeckung von Tiefgaragen 

Grundriss Vertiefung M 1:100 

 Mit Darstellung möglicher Möblierung, Ausrichtung, Freibereichen etc. 

Eine Perspektive (Hochbau) 
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Die Blickrichtung ist frei bzw. konzeptabhängig wählbar 

Detailabschnitt Moselstraße M 1:200 

 

Sonstige Unterlagen zur Abgabe 

Darüber hinaus ist folgendes abzugeben: 

Á Verzeichnis der eingereichten Unterlagen 

Á Schriftliche Erläuterungen auf den Plänen (entwurfsabhängig) und als Text max. 3 Seiten DIN A 4 

Á Aussagen zur Rettung durch die Feuerwehr, zeichnerisch im Plan 

Á Abstandsflächenplan 

Á Erläuternde Skizzen oder Piktogramme (entwurfsabhängig, auf den Plänen) 

o Nutzungen, Nachhaltigkeit, Energie, Klimaschutz, Regenwassermanagement, Dach- und Fassadenbegrünung, 

Flexibilität, Freiflächen, Verkehr, Parkierung, Mobilität 

Á Berechnungen auf Formblättern (BRI, GRZ, GFZ) 

Á Verfassererklärung 

9. KENNZEICHNUNG/PRÄSENTATION   

Alle eingereichten Unterlagen sind namentlich in der rechten oberen Ecke zu kennzeichnen. Der Name muss auch auf der 

Verpackung, der CD (oder dem USB-Stick) etc. erscheinen. 

10. ABGABEMODALITÄTEN  

Als Zeitpunkt der Einlieferung für Pläne und Modelle gilt das Datum des Poststempels (Submissionstermin, s. Termine). Zudem 

sollen die Pläne am jeweiligen Abgabetag auf den Server der Project GmbH (s. bereitgestellter Link) hochgeladen werden. Die 

Verfahrensarbeit kann persönlich oder per Post oder einem anderen Transportunternehmen bei der angegebenen Adresse 

abgegeben werden. 

Abgabeort für Pläne und Modell sowie Rückfragen an 

Project GmbH - Planungsgesellschaft für Städtebau, Architektur und Freianlagen 

Ruiter Straße 1 

73734 Esslingen am Neckar 

info@project-gmbh.de 

Werkstatt 

Abgabe Pläne 

Der Abgabetermin für die Planunterlagen ist der 06.05.2022 

Abgabe Arbeitsmodell 

Das Arbeitsmodell soll zur Werkstatt am 11.05.2022 mitgebracht werden. 

Jurysitzung 

Abgabe Pläne 

Der Abgabetermin für die Planunterlagen ist der 22.06.2022 

Abgabe Modell 

Der Abgabetermin für das Modell ist der 28.06.2022 
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Die Bürozeiten der Project GmbH sind: 09:00 Uhr ï 12:00 Uhr und 14:00 Uhr ï 16:30 Uhr. 

Für die Abgabe der Modelle ist eine telefonische Voranmeldung (Tel 0711 / 345 85 0) erforderlich. 

11. ZULASSUNG  

Das Bewertungsgremium lässt alle Arbeiten zur Beurteilung zu, die 

Á termingemäß eingegangen sind, 

Á den formalen Bedingungen der Auslobung entsprechen, 

Á in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang entsprechen. 

12. BEURTEILUNGSKRITERIEN 

Das Bewertungsgremium wird bei der Beurteilung der Arbeiten folgende Kriterien anwenden (die Reihenfolge stellt keine 

Rangfolge dar): 

Á Städtebauliche Qualität, Einfügen in den bestehenden Ort, Konzeption für die Bauabschnitte 

Á Freiräumliche Qualität, Umgang mit dem Grünbestand, Ökologie 

Á Architektonische Qualität (Wohnformen/Typologie, gestalterische Qualität, Qualität der Grundrisse, Flexibilität) 

Á Förderung des sozialen Miteinanders und des sozialen Zusammenhalts 

Á Wirtschaftlichkeit (anhand von Kenn- und Planungsdaten, z.B. GRZ, GFZ) 

Á Klimagerechte Quartiersentwicklung, Klimaschutz/-anpassung 

Á Konzeption, Innovation und Eignung im Hinblick auf die IBAô27 

13. HONORIERUNG 

Als Preissumme wird ein Betrag von insgesamt 75.000 ú (netto) ausgelobt. Dieser setzt sich zusammen aus der Größe des 

städtebaulichen Gebiets (1,5 ha) und dem Umfang (BGF) der Hochbauplanungen für den 1. Bauabschnitt (5.400 m²). Für die 

Berechnungen wurde die HOAI und das Merkblatt 51 der AKBW zu Grunde gelegt. Es sind folgende Preissummen vorgesehen: 

1. Preis 10.000 ú 

2. Preis 6.000 ú 

3. Preis 4.000 ú 

Ankäufe insg. 5.000 ú/ 2 Ankªufe je 2.500 ú 

Alle Teilnehmer, die eine beurteilungsfähige Arbeit einreichen, erhalten ein Bearbeitungshonorar in Höhe von 5.000 ú. Dem 

Preisgericht bleibt auf einstimmigen Beschluss eine andere Aufteilung der Preissumme vor Aufhebung der Anonymität 

vorbehalten. Die Auszahlung der Honorare/Preise erfolgt durch Rechnungstellung der Teilnehmer an die Adresse der Ausloberin. 

Rechnungsadresse: 

Baugenossenschaft Münster eG 

Freibergstraße 62 

70376 Stuttgart-Münster 

14. ABSCHLUSS DES VERFAHRENS 

Die Ausloberin informiert die Teilnehmer unverzüglich über das Ergebnis des Werkstattverfahrens. Alle Arbeiten werden 

anschließend öffentlich ausgestellt. Ort und Zeitraum für die geplante Ausstellung werden den Teilnehmern rechtzeitig bekannt 

gegeben. 
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15. WEITERE BEARBEITUNG 

Die Ausloberin beauftragt den Verfasser der mit dem ersten Preis ausgezeichneten Arbeit mit der Erstellung des städtebaulichen 

Entwurfs sowie der Bearbeitung des 1. Bauabschnitts der Leistungen gemäß HOAI mindestens bis einschließlich LP 5, sofern kein 

wichtiger Grund einer Beauftragung entgegensteht. Aus dem Ideenteil zur Umgestaltung der Moselstraße resultiert kein 

Auftragsversprechen. Im Falle der Bearbeitung werden durch das Verfahren bereits erbrachte Leistungen des Preisträgers bis zur 

Höhe des zuerkannten Preises nicht erneut vergütet, wenn und soweit der Entwurf in seinen wesentlichen Teilen unverändert der 

weiteren Bearbeitung zu Grunde gelegt wird. Der städtebauliche Entwurf wird Grundlage des im Anschluss an das Verfahren 

folgenden Bebauungsplanverfahrens.  
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TEIL II - PLANUNGSAUFGABE 

1. ZIEL DES VERFAHRENS 

Auf dem Verfahrensgelände soll ein zukunftsweisendes und lebenswertes Quartier im Rahmen der Innenentwicklung entworfen 

werden. Durch den Neubau soll die Identität Münsters gestärkt und die Ortsmitte sowie der öffentliche Raum aufgewertet werden. 

Das bestehende Quartier soll städtebaulich neu geordnet werden und sich in diesem Zug zukünftig nach außen hin öffnen. Es soll 

ein städtebaulicher sowie freiraumplanerischer Entwurf für das Gebiet entwickelt werden. Gewünscht ist ein sozial verträglicher 

und ökologisch nachhaltiger Umbau des Quartiers unter der Beibehaltung der jetzigen Mieterschaft. Ein wesentliches Ziel ist es, 

den bisherigen Bewohnerinnen und Bewohnern innerhalb ihres gewohnten Quartiers neue, passende und bezahlbare Wohnungen 

anzubieten und sie im gewohnten Umfeld zu halten. Dies soll durch ein entsprechendes Umzugsmanagement innerhalb des 

Gebiets erreicht werden. Gleichzeitig soll das Wohnraumangebot von heute 161 auf ca. 220 ï 230 Wohneinheiten erhöht werden, 

ohne Abstriche in der Wohnraumqualität machen zu müssen. Es sollen Vorschläge zur Realisierung der Hochbauten gemacht 

werden, die in mindestens vier Bauabschnitten realisiert werden. Hierzu sind ausdrücklich experimentelle Bauweise und 

Wohnformen gewünscht. Das bisherige Wohnungsangebot soll um innovative Wohnformen, neue Pflegekonzepte und 

Mehrgenerationenmodelle ergänzt werden. Zudem soll eine vierzügige Kita im Gebiet platziert werden. Außerdem werden im 

Quartier Gemeinschafts- und Begegnungsräume geplant, die sowohl von den Bewohnerinnen und Bewohnern, aber auch den 

Menschen des Stadtbezirks genutzt werden können. Ein lebendiges und vielfältiges Quartier soll entstehen, ohne den 

genossenschaftlichen Kerngedanken aus dem Blick zu verlieren: ĂGut und sicher wohnen ï ein Leben langñ. 

2. DIE BAUGENOSSENSCHAFT MÜNSTER AM NECKAR EG 

Die Baugenossenschaft Münster am Neckar eG zählt zu den kleineren genossenschaftlichen Wohnungsunternehmen in Stuttgart. 

Sie wurde 1919 gegründet und erstellt und verwaltet seitdem genossenschaftliches Eigentum. Ziel der Baugenossenschaft ist seit 

jeher ĂDer Bau von schºnen und zweckmªÇig eingerichteten Wohnungen zu fairen Konditionenñ. Genossenschaften sind 

Selbsthilfegemeinschaften, ihr hauptsächlicher Zeck ist die Förderung der eigenen Mitglieder. Ihr Grundgedanke beruht seit über 

100 Jahren auf den Grundsätzen Selbsthilfe, Selbstverwaltung, Selbstbestimmung und Selbstverantwortung. Durch diesen 

Leitgedanken heben sich Genossenschaften von anderen Organisationsformen ab, indem sie nicht nur preiswerten Wohnraum 

stellen, sondern auch Mitbestimmungsrecht, Sicherheit und Gemeinschaft anbieten. Nach ihrer Gründung realisierte die 

Baugenossenschaft Münster am Neckar eG zunächst viele Siedlungen im Gartenstadtcharakter, später kamen Gebäude in guten 

Lagen in Stuttgart hinzu. Nach dem Zweiten Weltkrieg ist man in den 1950er und 1960ern aus praktischen Gründen auf 

Geschosswohnungsbau umgestiegen. In den letzten Jahrzehnten wurden so zahlreiche Wohnungen, Mehrfamilien- und 

Einfamilienhäuser in unterschiedlichen Lagen errichtet. 

3. DIE IBAõ27 

Internationale Bauausstellung 2027 StadtRegion Stuttgart 

Seit Oktober 2018 bewerben sich Kommunen, Initiativen, Unternehmen und private Träger der Metropolregion Stuttgart mit kleinen 

und großen Vorhaben um Aufnahme in das Netz der IBAô27. Obwohl es sich oftmals um vielschichtige Herausforderungen handelt, 

ähneln sich viele Themen. In unterschiedlicher räumlicher Ausprägung finden sie sich an verschiedenen Orten der Region Stuttgart 

wieder. Die Benennung dieser Themen und Räume gibt der IBAô27 in der Region ein Gesicht und macht sie erlebbar. Über ihre 

konkreten Projekte und Bauten, Orte und Typologien schreiben sie die Geschichte der Stadtentwicklung und des Bauens in hoch 

industrialisierten Metropolregionen in die Zukunft. Das ĂIBAô27-Netzñ, die ĂIBAô27-Projekteñ und die ĂIBAô27-Quartiereñ bringen 

zukunftsweisende Vorhaben aus der ganzen Region Stuttgart zusammen und fördern die gemeinsame Weiterentwicklung bis zum 

Präsentationsjahr 2027. IBAô27-Projekte leisten einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Stadtregion Stuttgart und 

übertreffen in wesentlichen Punkten die üblichen Standards und gesetzlichen Anforderungen. 

Ziel ist es, im Jahr 2027 den Besuchern international relevante Beispiele zu präsentieren, die modellhaft neue Ansätze des Bauens, 

Wohnens und Arbeitens zeigen, die weit über das Präsentationsjahr hinaus in die Zukunft weisen. Gemeinsam mit den 

Projekttrªgern will die IBAô27 daher resiliente Gebªude, Strukturen, Prozesse und Formate entwickeln, die in verschiedenen 
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möglichen zukünftigen Welten und in verschiedenen Szenarien funktionieren. Das Vorhaben ĂZukunft M¿nster 2050ñ wurde 2021 

in das Netz der IBAô27-Vorhaben aufgenommen (https://www.iba27.de/projekt/zukunft-muenster-2050/). 

Zielbild der IBAõ27 

Das übergeordnete Leitbild der IBA definiert eine klare Vision der zukünftigen Metropolregion Stuttgart: 

Die Stadtregion Stuttgart ist als produktiver, gerechter und lebenswerter Metropolraum im postfossilen Zeitalter angekommen. Eng 

kooperierende große und kleine Zentren verbindet eine stadtregionale Identität. Die Menschen beteiligen sich aktiv an der 

Entwicklung lebendiger Stadträume, in denen sich Wohnen und Arbeiten, Freizeit und Kultur, Handel und Produktion mischen. 

Eine hohe bauliche Dichte verbunden mit qualitätsvollen Freiräumen sorgt für Nähe und bereichert das Leben. Bezahlbares 

Wohnen durch solidarische Finanzierungs- und Eigentumsmodelle ist Standard, vielfältige Wohnformen spiegeln gesellschaftliche 

Wirklichkeit wider. Die Mobilität ist klima- und stadtverträglich, die Quartiere versorgen sich selbst mit Energie und sind an die 

Folgen des Klimawandels angepasst. Neue Technologien machen das Bauen effizient und dienen den Bedürfnissen der 

Menschen. Baumaterialien sind vollständig wiederverwertbar, Bauwerke anpassbar. Sie entstehen für viele Generationen und 

bereichern mit hoher architektonischer Qualität den Stadtraum. Die Qualitäten für IBAô27-Projekte und IBAô27-Quartiere werden 

in den Anlagen 17 und 18 zur Verfügung gestellt. 

4. PLANGEBIET 

Stuttgart-Münster 

ĂM¿nster ï umrahmt von Neckar und Rebenñ ï so präsentiert sich der Stuttgarter Stadtbezirk. Die direkte Lage am Neckar und 

nahe dem Weinanbaugebiet prägt das ehemalige Bauern- und Weingärtnerdorf bereits seit Jahrhunderten. Mit ungefähr 

6.800 Einwohnern ist Münster der kleinste Stuttgarter Stadtbezirk. Er liegt im Nordosten von Stuttgart und wird von den Bezirken 

Bad Cannstatt, Zuffenhausen und Mühlhausen eingerahmt. 

 

Abb. 2: Eigene Darstellung auf Grundlage des Stadtplans © Stadtplan Stuttgart | Landeshauptstadt Stuttgart 
(www.stuttgart.de/leben/bauen/geoportal/stadtplan-stuttgart.php), abgerufen am 23.02.2021 

Plangebiet Moselstraße | Freibergstraße 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der Mosel- und der Freibergstraße und wird durch die öffentliche Moselstraße erschlossen. 

Zusätzlich hierzu wird das Gebiet durch einen öffentlichen Fußweg (Spreeweg) gegliedert, der eine fußläufige Verbindung 

zwischen Freibergstraße, Moselstraße und öffentlicher Grünfläche bis hin zur Mainstraße schafft. 
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Abb. 3: Luftbild Plangebiet Münster © LUBW LGL, abgerufen am 23.02.2021 

Das Plangebiet umfasst die privaten Flurstücke 367/2, 368/1, 368/2, 369/1, 369/2, 370/1, 370/2, 371/1, 373/1, 373/3, 380/2, 380/3, 

380/4, 380/5, 381/2, 381/3 sowie 381/4. Außerdem sind öffentliche Verkehrsflächen wie die Moselstraße (Flst. 372/2) und der 

Spreeweg (Flst. 366/2, 366/3, 384/2, 588/1) teilweise im Gebiet. Die Grundstücke von Moselstraße 86 ï 100 grenzen südlich an 

die öffentliche Grünfläche (Flst. 366/1, 384/1) an. Die öffentliche Fläche der Moselstraße ist gestalterisch in einem Ideenteil im 

gesamten Abschnitt zwischen Mainstraße und Freibergstraße (Flst. 372/2) mitzudenken. 

Das Verfahrensgebiet hat eine Größe von ca. 15.000 m² (ca. 1,5 ha). Das Gelände weist eine Höhendifferenz von bis zu 12,5 m 

auf (Hangkante zum Grünzug ca. 222 m ü. NHN und Höhe Freibergstraße ca. 234,5 m ü. NHN). 

Gebäudebestand 

In den Bestandsgebäuden sind derzeit 161 Wohnungen mit 8.272 m² Wohnfläche untergebracht. Die Gebäude aus den 1930er 

und 1950er Jahren sind in einem stark sanierungsbedürftigen Zustand und entsprechen sowohl hinsichtlich ihrer Baukonstruktion 

als auch ihrem Grundrissangebot nicht den heutigen Anforderungen (s. Anlage 20). Eine nochmalige Sanierung wäre wirtschaftlich 

nicht sinnvoll, da in der Vergangenheit bereits mehrmals saniert wurde, weshalb nun nach aktuellen Standards neu gebaut werden 

soll. Die durchschnittliche Wohnungsgröße beträgt derzeit ca. 57 m², was nicht den aktuellen Anforderungen an angemessene 

Wohnungsgrößen entspricht. So kann beispielsweise jungen Familien mit der derzeitigen Grundrissaufteilung kein 

Wohnungsangebot gemacht werden. Da die Baugenossenschaft ihren Mietern ein lebenslanges Wohnrecht anbietet, verbleiben 

viele Bewohnende bis ins hohe Alter in ihren Wohnungen. Die Nachkriegsbauten sind jedoch in den meisten Fällen nicht 

barrierearm oder barrierefrei gebaut und können nur schwer barrierefrei umgebaut oder mit beispielsweise Aufzügen aufgerüstet 

werden. Im Zuge des demografischen Wandels, einer alternden Gesellschaft und einer Mieterschaft, die für lange Zeit im Gebiet 

wohnen wird, soll deshalb die Möglichkeit für barrierefreies oder mindestens barrierearmes Wohnen geschaffen werden. Dies kann 

durch Neubebauung erreicht werden, da sich die Grundstücke bereits im Besitz der Baugenossenschaft Münster befinden und 

somit lediglich Gebäude neu errichtet und keine Grundstücke erworben werden müssen. Auch mit Blick auf ein sich veränderndes 

Klima sowie eine Anpassung an aktuelle energetische Standards ist eine Veränderung im Gebiet notwendig. Die bei Abbruch 

anfallenden Materialen können im Neubau recycelt und somit nachhaltig und effizient weiterverwendet werden. Der geplante 

Rückbau der Gebäude eröffnet die Chance, zeitgemäßen, bedarfsgerechten und nachhaltigen Wohn- und Lebensraum zu 

schaffen. So können die Bedürfnisse aktueller und zukünftiger Mieterinnen und Mieter berücksichtigt werden. 


































